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Bezugspreis in der Stadt für Abholer montl. 5 durch
t Boten bezogen montl. 5.50 durch auswär

tige Boten montl. 5,75 bei Poſtbezug montl. 6 frei
Haus. Erſcheint wöchentlich nachmittags. Einzelnummer 30
Poſtſcheck-Konto Leipzig 16 654. Geſchäftsſtelle Hälterſtraße 4.
Für unerbetene Zuſendungen wird keine Gewähr geleiſtet

Zeitung für Stadt u.

burg
(Kreisblatt)

Unparteiiſche 3geſp. Millim. Reklameraum Mk.
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Anzeigen in Zahlung genommen. Ziffergebühr 50 Pfa., Portoh r Norm. Anzeigenſchluß 11 Uhr vorm. Ferufor 100
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Tageschronik
Es haben Vorbeſprechungen zwiſchen dem Außenminiſter und

Dreſel über den Frieden mit Amerika ſtattgefunden.
Korfanty iſt zu Agitationszwecken in Paris eingetroffen und

dort plötzlich erkrankt.
Maßvolle Beurteilung der Kriegsprozeſſe in England.
Der Landarbeiterſtreik in Greifswald hat ſich auf Rügen aus

gedehnt.

Amerika hat mit Erfolg Einſpruch gegen die Mandatsvertei
lung erhoben.

Korfanty in Paris.
Der kühle Empfang hat ihn erkältet.

Korfanty iſt zu kurzem Aufenthalt in Paris eingetroffen
und verſucht, die öffentliche Meinung noch mehr im polniſchen
Intereſſe zu beeinfluſſen, namentlich die Stellungnahme des
Bberſten Rates. Dienstag morgen iſt Korfanty plötzlich an
einer Erkältung erkrankt.

Der „Jntranſigeant“ bemerkt dazu, daß dieſe Krankheit
Korfanty wahrſcheinlich verhindern werde, ſich ſo eifrig. wies
er gewünſcht hätte, um die Jntereſſen, die zu verteidigen er
nach Paris gekommen war, zu bekümmern. Das „Journals
des Debats“ wünſcht. daß man die Anweſenheit Korfantys
benützt, um ihm den Befehl zu erteilen, ſich klug zu benehmen. S

nicht das Recht, Frankreich
J Fragen gemeinſam mit den Ententemächten gelöſt hat.Die polniſ n hätten

c te wierig affen. u TDer Eindruck, daß die Erklärungen Korfantys in Pariſer
Kreiſen einen ungünſtigen Eindruck gemacht haben, wird be
ſtärkt durch die Art, in der der „Temps“ berichtet.
Blatt erwähnte die Ankunft Korfantus in Paris
entlegener Stelle und bemerkte dazu nur, der polniſcheßg
Diktator habe einer Agentur Erklärungen gemacht, aus de
nen ſich nichts Neues von Bedeutung ergäbe.

Engliſch- franzöſiſche Spannung.
„Daily Expreß“ verſichert. von zuſtändiger Seite gehört

zu haben, daß in den Beziehungen zwiſchen Großbritan-
nien und Frankreich infolge der Differenzen über
die oberſchleſiſche Frage eine zunehmende Spannung ein
trete. Die britiſche Regierung weigere ſich rundweg,
weitere Truppen zu entſenden, da ſie überzeugt ſei,
daß hierfür keine Notwendigkeit beſtehe. „Chicago Tribune“
teilt mit, in amtlichen Londoner Kreiſen ſpreche man offen dies
Vermutung aus, daß die Franzoſen
Aufſtand in Oberſchleſien zu provozieren ſuchten,
um ſich eine Rechtfertigung für die Beſetzung ges Ruhrgebietes
und für einen ſtärkeren militäriſchen Druck auf
Deutſchland zu verſchaffen. England werde immer mehr zu
der Schlußfolgerung gedrängt, daß es das Beſte ſei, das
amerikaniſche Beiſpiel zu befolgen und ſich von allen kontinen-
talen europäiſchen Angelegenheiten zurückzuziehen.

England wünſcht eine ſchnelle Entſcheidung
Laut „Daily Telegraph“ hat die britiſche Regierung in Pa-

ris mitteilen laſſen, daß ſie in dem Vorſchlag einer Sachver-
ſtändigenkommiſſion für die Regelung der oberſchleſiſchen

Frage keine weſentlichen Vorteile erblicke. Wenn die Kom-
miſſion ſofort ernannt würde, wäre es tatſächlich unmöglich,
daß ſie im Laufe dieſes Monats zu einer Entſcheidung käme,
und ein weiterer Aufſchub der Regelung der vber-
e Frage wird von England für ſehr gefährlich
angeſehen.

Wer bezahlt die franzöſiſchen Jnſurgenten?

Jn Paris, Rue d'Univerſite Nrs 75, wohnt ein Mann, der
ſich Kommandant Fournier nennt. Dieſer ſchickt franzö
ſiſche Gelder nach Warſchau, Jeruſalemer Straße 62, an
den Kommandanten Marinot vom „Service ſecret“. Herr
Mariot leitet die franzöſiſchen Gelder über die volniſche Re
gierung an die Jnſurgenten weiter. Es iſt wahrſchein
lich, daß dieſe Summen aus den Beträgen ſtammen. die

v im Verlaufe der Reparation an Frank
reich zahlt.

Appell der deutſchen Vereine an Lloyd George.
Die deutſchen Vereine in Oberſchleſien ſandten an Loyd

George einen Avppell, worin ſie ihn baten. die Intereſſen der
deutſchen Bevölkerung zu berückſichtigen. Dieſem Appell füg-
ten ſie hinzu, daß im Falle, daß der Oberſte Rat die Teilung
Oberſchleſiens beſchließen ſollte, die Deutſchen fordern wür
den, daß dieſelben Grundſätze auch in Elſaß-Lothrin
gen, Poſen und Oſtpreußen, ſoweit dieſe Länder ohne
den Wabſimnuma an Polen gefallen ſind, durchgeführt wer

Neue Polenübe. fälle.
Jm Kreiſe Roſanberg iſt die Lage wieder ſchlechter aervur

Weiſe der Friedensvertrag am wirkſamſten geſtaltet werden
könnte, da die Beratungen über die Friedensreſolution die

J Situation nur unweſentlich verändert hätten. und Deutſch

J finde.

Mittwoch, ten 20. Juli 1921.

Der Frieden mit Amerika.
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Kaltſchnäuziger FZynismus.
Frankreich läßt alle Minen ſpringen und verſucht mit allenBeſprechungen zwiſchen Dr. Roſen und Dreſel. mtteln, die Entſcheidung über Oberſchleſten hier

Der amerikaniſche Geſchäftsträger in Berlin, Dreſel, hatte Noch ſind die Jnſurgentenaufſtände in friſcher Erinnerun
aus Waſhington direkte Weiſung, mit dem Außenminiſter Mit Recht fürchtet Frankreich, England, Amerika und Jt
Dr. Roſen über die Frage zu ſprechen, welche Friedens lien könnten, beeinflußt durch die polniſchen Ausſchreitungen
bedingungen zwiſchen Amerika und Deutſchland feſt- Jin Oberſchleſien, den franzöſiſchen Forderungen im Oberſten
gelegt werden ſollen. Die amerikaniſche Regierung wünſchte esh An e Deren Dein s n iſt ſene e

etzt ſehr ungelegen erſcheint,von der deutſchen Anregungen zu empfangen, in welcher Joverſchleſiſche Frage zur Entſcheidung zu bringen. Er hat

neuerdings der deutſchen Regierung eine Note überreichen
laſſen, die die ungeheuerliche Mitteilung enthält, daß die Deut
ſchen und der deutſche Selbſtſchutz es wären, die in Ober

Iſchleſien die unruhige Atmoſpäre ſchaffen, denen Ausſchrei
Sungen zuzuſchreiben ſind, die die Gefahr eines neuen Auf

Jn der daraufhin ſtattgefundenen Beſprechung erklärte Kſtandes heraufbeſchwören. Mit keinem Wort hat Herr Bri
Dr. Roſen, Deutſchland blicke auf die Vereinigten Staaten Jand hierbei die Polen erwähnt. Alles, was er den Deut
als auf die einzige unintereſſierte Macht, die an der Aus ſchen zur Laſt legt, müßte er notgedrungen den Polen nach
arbeitung drs Friedensvertrages mitwirkte, und Deutſch- gen Hier Aber brüct er r M ſtwerſtänn
land hofft deshalb. Amerikas Unterſtützung bei der Löſung Nie den u e Jrantreich gut grerud nd v
der Saarfrage, des ſchleſiſchen, Danziger g7iſchen Ausſchreitungen rn r e e

e F franzöſiſchen Beſatzungstruppen als ein freundſchaſtlicherſowie anderer Prolleme zu finden, die Deutſchland für Akt hingenommen. Kein Mittel hat Frankreich angewand
bisher ungelöſt anſieht. Es wird erklärt, daß bei den Zum den Jnſurgentenaufſtand zu unterdrücken, obwohl nach

land ſich ſomit immer noch in einer fomplizierten Lage be-

Das
nur ans

und beſchloſſen werden.

einen deutſchen

Beſprechungen Dr. Roſens dieſe Fragen nicht von deutſcher
Seite völlig erörtert werden konnten,

Wie unſer Berliner Vertreter hört, handelt es ſich ledig
lich um eine Verſtändigung über die hauptfächlichſten Fra-
gen vor dem Zuſammentritt der offiziellen Konferenz. Der
Friedensvertrag, der in einem größten Teile vorher feſt
gelegt werden wird. wird alsdann in einer Kommiſſion
zwiſchen deutſchen und amerikaniſchen Vertretern beraten

Die Annahme, daß die Konferenz
in Berlin ſtattfinden ſoll, findet noch keine Beſtätigung.

Man rechnet in Re gierungskreiſen damit, daß die offiziellen
Friedensver handlungen Mitte Auguſt
nehmen.

ihren Anfang

7 u z
Ein republikaniſcher Putſch in Albanien

Jn Oroſchi (7) wurde in feierlicher Weiſe eine Re
publik Miridilent proklamiert. Marko Gyoni, ein

Neffe des bekannten albaniſchen Führers Prenx Bib Doda,
iſt zum Präſidenten gewählt. Den Akt der Proklamg-
tion unterzeichneten zwölf der angeſehendſten Stammes-
führer. Die Begeiſterung der Bevölkerung war um ſo grö-
ßer, als die Unabhängigkeitserklärung den Kampf des
Kreuzes gegen den Halbmond bedeutet. Die von
der Regierung in Tiriang gegen die Aufſtändiſchen entſen-
deten Truppen wurden geſchlagen. Die Proklamierung
der Republik wurde den Großmächten. der Völkerliga, der
Botſchafterkonferenz und den Königreichen Serbien, Krog-
tien und Slowenien telegraphiſch notifiziert.

Jn das Gut Alt-Roſenberg drangen 20 bis 30 Jnſurgenten
ein, vplünderten und ſteckten einen Keller. in welchem ſie Mu-
nitionsvorräte vermuteten, in Brand. Als deutſche Abſtim-
mungsvpolizei eintraf. zogen ſich die Jnſurgenten unter hefti-
gem Feuer zurück. Jn Waſſerbach drangen Jnſurgenten in
das Gemeideamt ein, raubten die Kaſſe aus und nahmen auch
aus dem Privatbeſitz des Gemeindevorſtehers etwa 10 000
weg. Es handelt ſich bei allen Ueberfällen um ſtarke Banden,
die mit Wagen und Pferden ſchnell auftauchen und ebenſo
ſchnell wieder verſchwinden.

Jn Gleiwitz wurden umfangreiche Hausſuchungen veran
ſtaltet, die nur bei Deutſchen vorgenommen wurden. An-
geblich ſuchte man nach Waffen. Meherer deutſche Perfön-
lichkeiten wurden verhaftet und weggeführt. Ueber Waffen-
funde iſt nichts bekannt geworden.

Jn der Nacht zum Sonntag wurde das Schlafhaus 2 an
der DubenskaGrube in Brand geſteckt. Später wurden auf
die Gegend meherere Schüſſe abgegeben.

Die Vergewaltigung des Eiſenbahnvperſonals.
Eine Anfrage des Reichstagsabg. Geheimrat Dr. Quaatz

(DVP.) beſchäftigt ſich damit. daß in Oberſchleſien eine Reihe
deutſcher Eiſenbahnangeſtellter von den volniſchen Banden in
beſtialiſcher Weiſe mißhandelt und zum Teil ermordet worden
iſt und erſucht den Reichsverkehrsminiſter um Auskunft, welche
Maßnahmen er zum Schutz ſeiner Angeſtellten und für die
genügende Entſchädigung der Betroffenen ergriffen hat.

Unter dem Schutze der J. A. K.!
Die Leichen des Amtsvorſtehers Wegener. des Polizeiwacht-

meiſters Richter und des Gerichtsaktuars Seidel ſind auf-
gefunden worden. Seidel und Richter waren aus einem Zu
ge, der unter dem Schutze der JAK. nach Ratibor fuhr von
den Jnſurgenten herausgeholt und erſchoſſen worden. Die
Verletzungen der im Walde verſcharrt aufgefundenen Leichen

den. Es ziehen ſtarke polniſche Banden durch das Lund.
deuten darauf hin, daß die drei Deutſchen von den Jufnraen-
ten in beſtialiſcher Weiſe zu Tode gemartert worden ſind.
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Iweisbar die franzöſiſche Beſatzung ſeinerzeit ſtark genug n
da Amerika dieſe J

Kin die Form einer Note kleidet.
war. Es ſind dreiſte Lügen, die Herr Briand neuerding

Und der deutſche Außen
miniſter hat ſofort Gelegenheit genommen, darauf hinzuwei-
ſen, daß Herr Briand ſich in ſeinen Angaben weſentlich „ge-
irrt“ haben müſſe. Von einem Irrtum kann indeſſen keine

Rede ſein, denn Frankreich weiß ſehr wohl, daß es keine be
Trechtigten Anhaltspunkte hat, um gegen Deutſchland Beſchwer-

de zu erheben, deshalb flüchtet es zu Entſtellungen. Man
will neuerdings die Welt täuſchen, beweiſen, wie ſehr Frank
reich auf Ruhe und Ordnung in Oberſchleſien bedacht iſt, wäh
rend die böſen Deutſchen hindernd und hemmend im Wege
ſtehen.

Ob ſich die übrigen Alliierten durch dieſe neue Note Frank-
reichs verblüffen laſſen? Man kann es nicht annehmen, den
ſie müſſen juſt wie wir davon unterrichtet ſein, wie die wahre
Lage in Oberſchleſien iſt, und wie wir erkennen, daß lediglich
das Mittel den Zweck für Frankreich heiligt, ſein Abkommen
mit Polen nicht brechen zu müſſen. Jmmer deutlicher zeigt
ſich, wie Frankreich an Polen gebunden iſt, und wie groß das
franzöſiſche Jntereſſe ſein muß, den reichſten induſtriellen
Teil Oberſchleſiens an Polen zu verſchachern. Mit Hilfe der
ſchlechten polniſchen Valuta glaubt ſich dann das franzöſiſche
Kapital in den Beſitz dieſer Reichtümer ſetzen zu können.
Und begreiflicher Weiſe wäre das nicht möglich, falls die
übrigen Alliierten nicht nach der Pfeife Frankreichs tanzten,
ſondern nach wie vor an ihrem Standpunkt in der oberſchle-
ſiſchen Teilungsfrage feſthielten. Ob es Frankreich gelingt,
neuerdings die Entſcheidung hinauszuzögern, vermag man
im Augenblick nicht zu ſagen. Engliſche Stimmen laſſen in
deſſen erkennen, daß man dort bereits hellhörig geworden
iſt und ſehr wohl verſteht, daß die neue Note Briands nach
Berlin auch eine Herasforderung an England bedeuetet. Dies
iſt hauptſächlich darin zu ſuchen, daß Briand Gründe gefun
den haben will, neue franzöſiſche Truppen nach Oberſchleſten
zu ſenden. Die engliſchen Truppen, die von den Deutſchen
in Oberſchleſien freudig aufgenommen ſind, ſind jetzt in er
Mehrheit und das erſcheint den Zielen Frankreichs nicht nütz
lich. Als der Jnſurgentenaufſtand in voller Blüte ſtand, ließ
die franzöſiſche Regierung erklären, ſie hätte keine Truppen
überflüſſig, die ſie nach Oberſchleſien ſenden könne. Damals
war es Frankreich unangenehm, denn größere Truppenkontin
gente hatten auch eine größere Verpflichtung, gegen die J
ſurgenten vorzugehen. Das lag nicht in der franzöſiſchen Ab
ſicht. Jetzt aber, wo Briand einen deutſchen Widerſtand
hetauskonſtruiert hat, glaubt er die nötigen Truppen zur
Verfügung zu haben und will ſie nach Oberſchleſien ſenden,
wie erſichtlich iſt, mit dem Zweck, einen deutſchen Auf
ſtand zu unterdrücken! Jn England erkennt man aber,
daß lediglich die enlgiſche Truppenmehrheit erdrückt werden
ſoll. Jntereſſant iſt auch der Widerſpruch, den ſich Briand in
der Note an Deutſchland und in der Note an England leiſtet.
Während er in ſeiner Note an England nur von der Not
wendigkeit ſpricht, alliierte Truppenverſtärkungen nach
Oberſchleſien zu ſenden und den Anſchluß Englands und
Italiens an dieſen Schritt erbittet. teilt er der deutſchen Re
gierung mit, daß franzöſiſche Diviſionen nach
Oberſchleſien abgehen würden. Es unterliegt keinem Zweiſel,
er erwartet, daß England und Jialien darauf verzichten,
neue Truppen nach Oberſchleſien zit entſenden, während Frank
reich inzwiſchen ſeine oberſchleſiſchen Truppen verſtärkt. Wi



derſprüche ſcheinen übrigens Briands Eigenart zu ſein, denn
er hat wiederholt offiziös durch die Pariſer Preſſe verkünden
laſſen, England und die übrigen Alliierten würden ſich den
franzöſiſchen Schritten anſchließen. während man indeſſen
bisher in Berlin wohl ſtets mit franzöſiſchen Noten beglückt
wurde, die engliſchen und italieniſchen aber, die Herr Briand
ankündigte, ausgeblieben ſind.

Das muß ſelbſtverſtändlich in England und Ztalien furig
machen. Und es unterliegt gar keinem Zweifel mehr, daß
man dort durch dieſe franzöſiſche Methode nicht gerade zu
einer beſſeren Einſicht bekehrt wird. Jm Gegenteil gewinnt
man immer mehr den Eindruck, als ob die Hauptſtärke Bri-
ands darin liegt, das Verhältnis Frankreichs und Englands
immer mehr zu erſchweren. Engliſche Preſſeſtimmen geben
uns in dieſer Auffaſſung recht. Und wenn notgedrungen,
weil die Franzoſen es verſtehen, die Endentſcheidung mit allen
Mitteln zu verhindern, der Oberſte Rat wirklich erſt im
Herbſt zuſammentreten ſollte, ſo iſt doch nicht anzunehmen,
daß Frankreich viel dabei gewinnen wird. Schließlich ver-
folgt England in Oberſchleſien auch eine Jntereſſenpolitik,
und dieſer Umſtand ſchon zwingt es dazu, ſeine bisherige Hal
tung zu bewahren. Briand aber ſpielt vabanque. Er ver-
traut anſcheinend darauf, daß keine der alliierken Mächte ſich
bereit finden wird, Frankreich den Mehrheitswillen der En
ltente aufzuzwingen.

Bisher war es keinem oberſchleſiſchen Blatte erlaubt, zu
Dem Schritte des franzöſiſchen Botſchafters Laurent bei Dr.
Roſen in der oberſchleſiſchen Frage Stellung zu nehmen.
Auch die Entgegnungen Dr. Roſens auf die Ausführungen
Laurents wurden von der interalliierten Zenſur ageſtrichen.
ja ſogar einzelne Teile der Note ſelbſt wurden den Ober
ſchleſtiern vorenthalten.

Der Leipziger Prozeß im Unterhaus.
Jm Unterhaus erklärte der Generalſtabsanwalt, daß Kber

die Haltung der franzöſiſchen Regierung keine anderen Jn
ſormationen vorlagen als die bereits veröffentlichten. Die
Reihe von Prozeſſen, die vorläufig von der britiſchen Regie-
rung beſtimmt waren ſei beendet und die Frage der einzu
nehmenden Haltung werde genau von den Alllierten aeprüft
werden. Die Prozeßkoſten einſchließlich der Reiſekoſten wür
den von Deutſchland bezahlt. Er habe ſich geweigert, die Gel-
der für ſeine Anweſenheit beim Leipziger Gericht anzunehmen.

Auf die Anfrage, warum der Kopitän Patziag nicht in
Danzig verhaftet wurde, antwortete der Generalſtaats-
anwalt, daß Danzig eine Freie Stadt ſei und daß die deut
ſche Regierung dort keinerlei Verhaftung vornehmen könne.
Außerdem habe ſich die deutſche Regierung gelegentlich der
Verhandlungen von Spa verpflichtet. gewiſſe Kriegsbeſchul-
digte ohne die mindeſte Jntervention Englands ſelbſt abzu
urteilen. Die „Times“ galauben, England werde im Urteil
Kber die Leipziger Prozeſſe die Schmierigkeit berückſichtigen,
Die deutſche Richter zu überwinden hätten, wenn ſie ihr nati-
wnales Gewiſſen nicht verlengnen könnten.

Engliſche Truppengblöſung im Rheinland,
Ein vom britiſchen HKriegsamt erlaſſener Armeebefehl kün-

digt einen Wechſel in den engliſchen Beſatzungstruppen an.
Die Batalllone. die die Rheinarmee ablöſen. kommen vom
Heimatsſtandort nach Köln.

Weitere Anuslandskredite.
Noch dem Amſterdamer „Telegragf“ iſt mit einer Erwei-

terung des holändiſchen Millionenkredits an Deutſchland
zu rechnen. Das Blatt will erfahren haben. daß der an
Deutſchland gewährte Kredit von 150 Millionen Goldmark
anf 299 Millionen Goldmark erhöht werden ſoll.

Es iſt ferner von der Einfuhrgeſegſchaft für Getreide und
Futtermittel ein Abkommen mit einer größeren Gruppe
engkiſcher Großbanken
Einfuhrgeſellſchaft ein Kredit in Höhe von zunächſt drei Mil
ſionen Lſirk zur Verfünung geſtellt wird. Auf dieſe Weiſe
können die noch erforderlichen Mengen Brotgetreide im Aus-
(ande zu recht günſtigen Bedingungen erworben werden.

Ausdehnung des Landarbeiterſtreiks in Po min ern
Der Landarbeiterſtreik in Kreiſe Greifswald hat fich auf die

IJnſel Rügen ausgedehnt. Es handelt ſich nicht um eine
Deolhnforderung, ſondern die von den Ausſtändigen verlangte
Wievereinſtellung des kommuniſtiſchen Kreistagsab geordneten
Kaſch.

Gegen die Verteuernng des Brotes.
Jn den nächſten Tagen finden zwiſchen Arbeitgebern und

Arbeitnehmern in der Zentralarbeits gemeinſchaft Verhand-
lungen ſtatt, um einen Ausgleich für die bevorſtehende Ver-
teuerung des Brotes zu ſchaffen.

Feierſchichten auf der Germaniga-Werft.
Die Germania-Werft in Kiel legt, wie die Firma Krupp

A.G. mitteilt, Feierſchichten ein. Auf die Dauer werden
auch Arbeiterentlaſſungen unumgänglich ſein. da die Reichs-
mittel aus dem Reedereiabfindungsvertrag bei weitem nicht
ausreichen, um die Fertigſtellung der einzelnen Schiffe zu för-
dern. Wenn die Reedereien ſelbſt nicht in der Lage fein ſoll-
ten, Mittel herzugeben, ſo ſei man gezwungen, mit dem
Bau der betreffenden Schiſfe aufzuhören.

Japan und die Abrüſtungs frage.
Jn Waſhington iſt man der Anſicht, daß Japan die Dis-

kitſſion lediglich auf die Abrüſtungsfrage beſchränken wolle.
In der Frage der China politik wird Japan narauf be
ſtehen, Vorzugsrechte zu erhalten. Es wird ſeine An-
ſprüche guf das bekannte im Jahre 1900 zwiſchen Lanſing
und Jſhii abgeſchloſſene Abkommen begründen.

Die Philippinenfrage auf der Abrüſtungs- Konferenz?
Weſtminſter Gazette erfährt, Präſident Harding ſei einer

Einbeziehung der Philippinenfrage in die Abrüſtungskonferenz
nicht abgeneigt. Tatſächlich werden die Unabhängia-
keit der Philippinen davon abhängig ſein, ob die Mächte ſich
e finden werden, ihre territoriale Unverletzlchkeit zu ga
rantieren.

Ungeheunre Erregung in Japan.
Dr Vorſchlag der Abrüſtungskonferenz hat ungeheure Er-

tegung in Japan hervorgerufen. Man fürchtet, daß Frank P

ützen werden. Die Blätter erklären, daß Japans Zukunft
f dem Spiele ſtehe und beſchuldigen England, daß es Ja

an verlaſſe. u e

m und Jtalien Amerika zum Nachteile von Japan unter

getroffen worden, nach welchem der

v

Amerika und vie Mandatsfrage.
Die Mandate nicht rechtmäßig zuerkannt
Wie aus Waſhington gemeldet wird, erkennen die Alliierten

37 die Mandate, wie ſie vom Völkerbund verteilt wurden,

nicht r die VereinigtenStaaten
gliſ

und die Japans über die Jnſel Na p in Frage geſtellt.
Staatsdepartement wendet ſich ferner dagegen, daß ihm der
Vorwurf gemacht werde, Mitteilungen des Völkerbundes zu
ignorieren. Demgegenüber erklärt das Staatsdepartement,
daß manche dieſer Mitteilungen derart nutzlos ſind, daß
ſie keinerlei Antwort verdienen

Was die Mitteilung des Völkerbundes bezüglich der
Opiumfrage anlangt, erklärt das Stagtsdepartement, daß
in dieſer Hinſicht ein Haager Vertrag beſteht, der durch einen
durch einen neuen Vertrag beſteht, welcher nur durch einen
neuen Vertrag abgeändert werden könne. Es mußte Ueber
raſchung hervorrufen, daß der Völkerbund nicht wußte, daß
de ver gen Staaten durch die Haager Abmachungen ge
unden ſeien

Kriſe in den engliſch-ziriſchen Verhandlungen.
Die irtſchen Verhandlungen find auf einem kritiſchen

Punkte angelangt. Beide iriſche Führer haben Lloyd Ge
orge ihr letztes Wort geſagt und alles hängt nun davon ab,
ob dieſer die Zuſtimmung des Kabinetts zu den poſitiven ihm
vorſchwebenden Vorſchlägen erlangen kann. Eine Kabi
nettskrife gilt nicht als unmöglich.

Ausrufung einer indiſchen Republik?

„Daily Mail meldet, daß in BritiſchJndien die nationg
liſtiſche Bewegung ſich wieder in radikaler Richtung bewegt.
Der Boykott Englands ſei überall ſcharf aufgenommen wor-
den. Die extremiſtiſchen Blätter ſprechen ſogar von der
Ausrufung der in diſchen Republik für den I. Auguſt.
Wenn dieſes zutrifft, wird mit großen Unruhen zu rechnen ſein.

Aufſtand gegen den König von Hedſchas
Nach einer Meldung aus Beirut iſt ein Aufſtand des Stam-

an eusgebrochen. e odas Gebiet öſtlich von Meding beſetzt haben wer rn
2 r

Rückzug der kemaliſtiſchen Truppen.
Die griechiſche Offenfive an den Frontteilen von

Bruſſa entwickelt ſich in vier verſchiedenen Ri Die
kemaliſtiſchen Truppen ziehen ſich auf der ganzen Front zurück.

Rufſland verzichtet auf Konſtantinopel.

Bei der Ueberreichung des Beglaubigungsſchreibens des
ſowjetruſſiſchen Geſandten Nazarenius an Kemal Paſcha in
Angora führte Nazarenins aus Das Beſtreben Rußlands auf
der Hagig Sofig in Konſtantinopel das Kreuz aufzurichten,
war eine perſönliche Jdee des Zaren. Das ruſſiſche Volt
ſei willens. die Politik des Zaren abzuändern. Rußland ſei
der natürliche Verbündete der nationalen Türkei geworden.

Keine Mobiliſation in Rußland
Dem „Temps“ wird gedrahtet, daß die Mobiliſation von

ſteben ruſſiſchen Jahresklaſſen ſich nicht beſtätigt. Jm Gegen
teil ſeien frühere Jahresklaſſen wieder nach Hauſe geſchickt

Gegend vonworden. Die roten Deckungstruppen in der
Pfſkow und Oſtrow verſtärkt e

Heuſchreckenplage in Südrußland.

Ueber Südrußland iſt ein neues Unheil gekommen. Eine
Heuſchreckenplage verbreitet ſich über das ganze Land. Zum
Kampfe mit dem gefräſfigen Jnſekt. das die Felder verwüſtet,
hat die Regierung eine beſondere Mobiliſterung der Bevölke
mung angeordnet. Der Landbevölkerung droht der völlige
Untergang.

Holitiſche Rundſchau
Ein Sokolhaus in Breslau.

Die „Oberſchleſiſche Warte“ die Wochenſchrift der heimat-
treuen Oberſchleſier-Verbände. teilt folgendes mit: Wie wir
in einem Heimatblatte leſen, iſt von großpolniſchen Kreiſen
eine neue Briefmarke in Verkehr gebracht worden. Auf der
Marke kann man folgenden Text in deutſcher Schrift leſen
„Zum Bau eines Sokolhauſes in Breslau 5 Pfennige.“ Was
ſaat wohl die Regierung zu dieſer unverſchämten und frechen
Propaganda der Polen Wir Heimattreuen müſſen unbedingt
dagegen proteſtieren. Mögen die an Größenwahn leidenden
großvolniſchen Herren doch ihr Domizil in Galizien aufſchla

wo Raum genug für ſie iſt. Deutſchland den Deut

Polniſche Wirtſchaft.
„„Das vom polniſchen Finanzminiſter verkündete Regime
äußerſter Sparſamkeit hat dazu geführt, daß geplant wird,
das Miniſterium für Geſundheitsweſen aufzulösſen und der
Warſchauer Staatsoper den Zuſchuß zu entziehen. Die Preſſe
wendet ſich gegen dieſen Plan, begrüßt aber die Veröffent
lichung des Planes des Kriegsminiſters, den Gebrauch von
Dienſtautos und deren Zahl aufs äußerſte einzuſchränken.
Die Verfügung wird damit begründet, daß die Dienſtautos
den größten Poſten des Heeresetats bilden. Die Preſſe
fordert weitere Einſchränkung auch in anderen Miniſterien

Die geſamten Poſtgebühren haben eine ungeheure Erhöhung
erfahren. Nach dem neuen Tarif koſtet ein gewöhnlicher Brief
nach Deutſchland in Zukunft 20 jede weitere 20 Gramm
10 mehr. Einekunft 12 Poſtkarte nach Deutſchland koſtet in Zu

Sloyd George und die „Times“.
Im enaliſchen Unterhauſe wurde der Vremtierminiſter ge

fragt, ob es zutreffe, daß den NorthkliffeBättern neuerdings
die amtlichen Jnformationen gegeben würden. Lloyd George
erwiderte, am 11. Juli hätten die „Times“ einen äußerſt ge
häſſigen und beleidigenden Angriff gegen Lord Curzon ge
richtet, und zwar im Zuſammenhang mit wichtigen und ſchwie
rigen Verhandlungen, die er im Namen des Reiches ſührte.
Es liege ein Verſuch vor, gegen einen anerkannten amtlichen
Vertreter in einem ſchwierigen Augenblick verfönliche Vor
urteile im Auslande wachzurufen. Unter dieſen Umſtänden
ſei es erforderlich geweſen. daß die Regierung in ihrer Ge
ſamtheit ihrer Mißbilligung Ausdruck gab. Amtliche Jnfor-
mationen ſeien der „Times“ nach wie vor durch die Nach
richtenagenturen zugänglich, aber die Vergünſtigung, ihre
Vertreter zur Einholung von Jnformationen an amtliche Stel-
en zu entſenden, ſei ihr in Zukunft verſagt. Mit der oppo

ſitionellen Haltung des Blattes habe das alles nichts zu tun.
Lloyd George ſagte noch, der Fall ſei ohne Beiſpiel. Kein
angeſehenes britiſches Blatt würde einen ſolchen Angriff ver

ütffentlicht haben. der unter dem Niveau des engliſchen Jour

nalismus ſtehe. Jm Auslande ſtehe das Blatt vielfach
als ein Repräſentant des gebildeten und n
dar. In England ſelbſt wiſſe man, daß die „Times“ dieſe

lung ſchon ſeit langem nicht mehr inne hätte.

Staatliche Maßnahmen
zur Steigerung der Holzproduktion.

Die ſchwerwiegenden Folgen einer Verminderung des der
Holzwirtſchaft zur Vrfügung ſthenden Hol;zs können nur durch
geſteigerte Produktion unter Anwendung beſſerer Wirtſchafts
formen auf den verſchiedenen Waldflächen gemildert werden.
Die Erhöhung der Holzproduktion dient aber nicht allein
volkswirtſchaftlichen Notwendiakeiten, ſondern iſt auch Exi
ſtenzbedingung für die Waldbeſitzer ſelbſt. da nur volle Aus
nutzung des Waldbodens das Tragen der immer ſtärker an
wachſenden Steuerkaſt möglich erſcheinen läßt. Das Reich und
die Länder beabſichtigen die Steigerung der Erzeugung durch
Forſtgeſetze zu gewährleiſten. Jn dem Entwurf eines Neichs-
forſtgeſetzes ſcheint die mittlere Linie gefunden, auf der ſich
das Intereſſe der Allgemeinheit und die berechtigten For
derungen des Beſitzers ausaleichen laſſen. Auch nach dem
Urteil der ſtändigen Kommiſſion des Reichsforſtwirtſchafts
rates iſt die Einführung der Staatsaufficht über die nicht öf
fentlichen Waldungen innerhalb gewiſſer, die wirtſchaftliche
Freiheit des Waldbeſitzers gewährleiſtenden Grenzen gebo-
ten. Jn Bindung auf die Richtlinien dieſes Rahmengeſetzes
haben die Länder Ausführungsgeſetze zu erlaſſen und. wie
z. B. in Heſſen- Darmſtadt und Mecklenbura, die beſtehenden
Forſtgeſetze einer Nachprüfung zu unterziehen. Danach wäre
auch der kurz nach dem Entwurf des Neichsforſt geſetzes er-
ſchienene Entwurf des preußiſchen Forſtkulturgeſetzes in wich-
tigen Punkten abzuändern. Abgeſehen davon aibt die beab-
ſichtigte Regelung der Stagtsgaufſicht zu Bedenken Anlaß.
Bei Einführung einer Staatsaufſicht in der beabſichtigten
Weiſe droht die Gefahr einer ſchablonenmäßigen Behand
lung der forſtligen Fragen ohne genügende Würdiaung der
örtlichen Verhältniſſe und ohne die erforderliche Berückſich-
tigung der wirtſchaftlichen Bedürfniſſe des Waldbeſitzers,
deſſen Wirtſchaftsfreiheit ſtark eingeſchränkt und deſſen Ar
beitsfreudigkeit damit vernichtet wird. Das könnte auf die
Weiterentwicklung der Forſtwirtſchaft im Privatwalde nur
hemmend wirken. Die Ausführung der Staatsaufſicht gehört
in die Hand der Selbſtverwaltunaskörver des Privatwaſdes:
dieſe Forderung iſt von allen Waldbeſitzerkreiſen nachdrücklich
erhoben worden, auch im Hinblick darauf, daß die Selbſtver
waltung auf dem mweiten Gebiet unſeres wirtſchaftlichen
Lebens ſeit mehr als 100 Jahren ſich überall ſegensreich be-
währt hat. Es iſt nicht einzuſehen warum die Selbſtver
waltung bei Wirtſchaftsbetrieben, für die ſie hervorragend
geeignet iſt, ausgeſchaltet werden ſoll. Die vorageſehene Möa-
lichkeit einer zwangsweiſen Bildung von Waldagenoſſenſchaſten
für Kleinparzellen erregt ſchon nach den bisherigen Erfah-
rungen mit Waldgenoſſenſchaften Bedenken: ſie haben keines-
wegs den Beweis geliefert. daß durch Ausſchaltung der Wirt
ſchaftsfreiheit des Einzelbeſitzers alle Nachteiſe der Wald virt
ſchaft auf kleinſten Flächen behoben werden können.

Aus Stadt und Umgebung
Hausfrauenkalender.

Vom Montag, den 18. Juli 1921. ab wird in der ſtädti
ſchen Lebensmittelſtelle auf dem Kloſier, täglich in der Zeit
vormittags von 11-—-12 Uhr und nachmittags von 3--6 Ubr
ungezuckerte Kondensmilch an jedermann zum Preiſe von
E je Büchſe bis auf Weiteres abgegeben.

„Gib mich frei
ein Lebens und Sittenbild in 3 Akten von P. Harwardt ging
geſtern vor mäßig beſetztem Saale des „Tivoli“ über die Bret
ter. Das einzige, was dem Stück einige Zugkraft ſichern mag,
iſt der gute Humor, der in einigen Szenen zum Durchbruch
kommt, und die vortrefflichen Leiſtungen der Darſteller. Be
ſonders der Spielleiter, H. Kniſpel, verkörperte ausgezeichnet
den alten Ahlert und Rudi Witte und Bernhard Münch ge
fielen mit Recht ſehr als die beiden Ehe-Kompagnons. Cläre
Sacher brachte die Herzenspein und die ſchnell wechſelnden
Empfindungen einer gemarterten Frau ſehr temperamentvoll
zum Ausdruck und Meta Schröder als Hausmädchen löſte mit
ihren oft recht derben Witzen ſchallende Heiterkeit aus. Dieſen
ausgezeichneten Leiſtungen, beſonders bei den tragiſchkomi
ſchen Szenen galt auch zweifellos der Beifall des Publikums.
Jm übrigen erinnerte das Stück an den finfſterſten Hinter-
treppenroman, ſo daß wir ihm zuviel Ehre antun würden,
wollten wir auf den Jnhalt näher eingehen

Königsſchießen des Zimmerſtutzen-Vereins.
Geſtern fand im „Strandſchößchen“ das diesjährige Kd

nigsſchießen des ZimmerſtutzenVereins ſtatt. Konzert von
dem Halleſchen Görlach Orcheſter ausgeführt. umrahmte die
ganze Feier. Als Ergebnis des Königsſchießens war folgen
des anzuſehen: die Herren: Zig. Händler Müller Neu
markt (König), Klempnermeiſter Böttiger, Amtshänfer
(Kronprinz) und Kaufmann Richard Kahl, Neumarkt
(Prinz). Ein Feuerwerk bildete den Abſchluß des Königs
ſcheibenſchießens.

Mitteldeutſche Kunſtglieder- Ausſtellung in Magdeburg.

Am 30. und 31. Juli 1921 findet in Magdeburg in den
Räumen der Wilhelma, Lübeckerſtraße 129 die Mitteldeutſche
KunſtgliederAusſtellung, veranſtaltet von der Ortsgruppe
Magdeburg des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten. Krieas-
teilnehmer und Kriegshinterbliebenen, ſtatt. Die Hauptfür-
ſorgeſtelle hat zu den Koſten der Ausſtellung einen Betrag zu
geſtenert. Es iſt außerordentlich wertvoll, daß der Verfich
gemacht wird, die ſehr wichtigen Neuerungen auf
dem Gebiete des Kunſigliederbaues den beteiligten Kreiſen
vor Augen zu führen, denn erſt in den letzten V ſindongaten
auf dem Gebiete große Fortſchritte gemacht worden. die in
ſehr erheblichen Maße geeignet ſind, Amputierten ihre Lage
zu erleichtern. Die Ausſtellung iſt am 30 Juli von 11 Uhr
vormittags bis 8 Uhr abends geöffnet. Am 31. von 9 ilhr
vormittags bis 6 Uhr abends. Mit der Ausſtellung ift eine
koſtenloſe ärztliche Beratung verbunden Beſucher
der Ausſiellung, ſoweit ſie ärztliche Beratung in Anſpruch
nehmen wollen, werden auf Zugeſtändnis der Eiſenbahn
Direktion zum halben Fahrpreis der 3. Wagen-
klaſſe in dieſer Klaſſe befördert, falls ein entſprechen-
der Ausweis der Fürſorgeſtelle vorgelegt wird.

Poſtpakete nach Südamerikg.
Von jetzt an werden Poſtpakete ohne Wertangabe bis

zum Gewicht von 5 Kilogramm nach Columbien, Coſta Nica
und Nicaragug zur Beförderung durch die Niederlande mit
holländiſchen Schiſſen der Geſellſchaft. „Koninkliſke Weſt in
diſche Maildienſt“ angenommen. Desgleichen Poſtvakete ohne
Wertangabe bis zum Gewicht von 5, Kilogramm vo Khbile

ale vierund Peru zur Beförderung über Bremen init den
Wochen durch den Panamakangal nach in Ländern iahbtens



er vermochte über dieſe Untreue eines ſeiner Antergebenen
nicht h etzen und verließ am 10. Mat ſeine Dienſtſtelle.
Später Naumann aus einem Nebenfluſſe der Elbe ir
der Torgauer Gegend als Leiche geborgen.

Ein Gutshof durch Feuer vernichtet

Defſau, 20. Juli. Vor kurzem entſtand auf dem An
weſen des Gutsbeſitzers Max Faſchauer in Roſefeld Kreis
Deſſau) ein Schadenfeuer, das ſämtliche Wirtſchaftsgebäude

den Schiffen der Deutſcken Dang irre er. C tz eſch nr und r dem am S Su d 846 e te eP eWemen Dampfer ſtattfinden. Nähere Aben
Man wird in Paris nervös.

abge
erteilen die Poſianſtalten.

L Kriegsgefangene. 20. Juli. Bei der fra Regierung cht,öhnung an heimgekehrte r W werten da Ia herrſDie Angelegenheit der nachträglichen Gewäh e Rervoſität. Daß Differenzen zwiſchen London und Paris berung von Löhnung und des Erſatzes für abgenommen n eine unbeſreitbaec Tiſche W
engGegenſtände an heimgekehrte Kriegsgefangene ſoll, entgege bis auf den Pferdeſtall, der verſchont blieb, einäſcherte. Auden bisherigen zahlreichen Beſtimnmngen der e z in der Paieggn J a8e ol r es r der Ertrag von 21 Morgen Roggen ſiel dem Feuer zum ort

elle für Kriegs und Zivilgeſangene in Berlin auf neuer n r der eſetzung t Man vermutet Brandſtiftung aus Rache. Sämtliche Feuerzialer Grundlage anderweit geregelt werden. Da in einergNuhrgeb und eig der Frage des wehren der umliegenden Ortſchaften waren zur Hilfeleiſtung

i e S W e Kicſiſchen g. W e er ſherbeigeeilt. Der Schaden iſt ſehr groß.gung m anzmini eng en e Atlonen Englands finden werde. Durch Blitzſchlag getötet,Landeshilfsausſchüſſen und den beteiligten afür Kriegsgefangene erzielt werden konnte, iſt dieſe Regelung I Die offenbar recht froſtige Aufnahme, vie die franzöſiſche Eisfeld i. Th., 20. Juli. Bei Eisfeld wurde der Jnge
die durch eine eingeſetzie Kommiſſion erfolgen ſoll. noch nicht Note in den politiſchen Kreiſen Englands gefunden hat, ſcheint nieur Paul Turnauf aus Berlin der mit ſeiner Familie eine
abgeſchloſſen. Den Heimkehrern wird deshalb empfohlen, mitädoch Paris wieder zur Beſinnung gebracht zu haben. Man Kraſtwagentour durch Thüringen machte, als ſie während
ihren Anträgen bis zu der nunmehr bald zu erhoffenden end erkennt unfſchwer die neten Direktiven des Quai d'Orſahy, wenngeines Gewitters Schutz unter Eichen ſuchten vom Blitze er-
gültigen Regelung der Angelegenheit durch das Reichsfinanz die geſtrige Abendpreſſe zum Rückzug bläſt und übereinſtimIſchlagen, der Sohn ſchwer verletzt. ſo daß er ins Krankenhaus
miniſtexinm zu waren. mend verſichert, daß Briand keineswegs eine Hinausſchiebunggſgebracht werden mußte, während die Mutter unverſehrt blieb.

Jur Frrr d er e e ſauge ten m re Zwei junge Frauen vor den Augen ihrer Männer ertrunken
Frohſe bei Schönebeck, 20. Juli. Am Sonntag abendkonnten wir bereits ankündigen, daß baldigſt günſtigere Eiſen- J wwerſtändivahntarife in Kraft treten würden. Die Verhandlungen des h l h Ibadeten in der Elbe, während die Männer am Ufer lagerten,Reichs miniſteriums für Ernährung und Landwirtſchaft mit St Wehen m mentreten wane Lunte Mrentzen ende die beiden Frauen Wehling und Schlemmermehyer. Frau Weh-

em Reichsverkehrsminiſterium haben jetzt zu dem Erfolg ge ling geriet dabei in ein Baggerloch und verſank. Jhre Geführt, daß ſeit dem 1. Juli der 50prozentige Gewichtsaufſchlagg Paris, 20. Juli. Der „Temps“ erklärt. die Löſung, diesfährtin wollte die Verſinkende retten, wurde aber von ihr mit
beim Eilgutverſand fortgefällen iſt, ſo daß nun lediglich das Deutſchland ganz Oberſchleſien zuſpreche, ſei unvereinbar mitgin die Tiefe gezogen. Als Frau Schleinmermeher noch einmal
wirkliche Gewicht berechnet wird. Dieſe Maßnahme iſt be dem Friedensvertrag, mit den Abſichten aller alliierten Reauſtauchte, ſprangen drei junge Burſchen hinzu, denen es auch

für den Transport von Obſt und Gemüſe, Brot, Fgierungen und der Aufrechterhaltung des Friedens ZweiDekang, ſie ans Ufer zu bringen. Man wollte ſie in die Woy
utter und Margarine von Bedeutung. Ferner iſt ein er Preobleme ſeien zu löſen. Das zweite beſtehe darin, das nung ſchaffen, doch auf dem Wege dorthin ſtarb ſie. Die Leiche

mäßigter Ausnaghmetarif für die Verſendung von Milch ge Schickſal Oberſchleſiens zu beſtimmen. Aber ehe man dazu der Frau Wehling konnte noch nicht gefunden werden.
ſchaffen worden. Weitere Vergünſtigungen, beſonders auch gelange, müſſe man das erſte Problem löſen, nämlich wies Die Männer der beiden Verunglückten waren vor Schreck ſo
für den Transport von Düngemitteln, ſind zu erwarten. man Blutvergießen verhindern könne. Das Blatt hofft, daßSfaſſungslos, daß ſie zu jedem Retiungsverſuch unfähig waren

g. die engliſche Preſſe ebenſo wie es ſelbſt die Frage ohne Hin u hDie Preisnoti el en e Verbandes deutſcher er e und n rer r Waldbrände und kein Ende
Die Preisnotierun in nachdem man einmal ein Mittel gefunden habe, durch die Ent 5 Juli s ha geifKartoffelintereſſenten, Zweigverein Magdeburg fetzte am ſendung von Verſtärkungen, her wenn England zögere. Wetter edreſt ſenden ne Deperdeuſten

Mittwoch. den 13. Juli in Gemeinſchaft mit Vertretern der Truppen zu entſenden, durch angemeſſene Maßnahmen am Moore und Wälder. Die Heidebezirke zwiſchen Harburg und
d e die r n r z für r Rhein den Frieden in Oberſchleſien aufrechtzuerhalten. DKuxhaven haben in den jüngſten Wochen mehrfach viele Mor
rn rn auf 690 uny fur ro vſe auf 80 A ſre gen große Heide- und Waldgebiete durch Brände verlsren,1 Zentner ſeſt. Englands Antwort auf Briands Oberſchleſiennvte. Sdie auch oft Wohnhäuſer und Gehöfte bedrohten und im Rei-

Die heutige Romanfortſetzung 4 „Sfen befindliche Getreidefekder zerſtörten. Geradezu kataſtro-z t t d rSphaolt ſi rn in einzelnen Gegenden Schleswiog-5muß aus techniſchen Gründen leider fortfallen. Wie bisher u h S de el Dock ukyene Zrhalt ſind die Brände in einzelnen Gegenden Schleswig Hol
werden unſere Leſer durch gelegentliche Doppelfortſetzungen ie Not Miniſterprä ri verſchte leins. So wiülieten Brände von rieſiger Ausdehnung, die

e 5 auf die e des Miniſterpräſidenten Brignd in der oberſchle zum Teil gegenwärtig noch nicht gang unterdrückt ſind, aztſhädigt werden. ſchen Frage geſtern abend abgegangen ſei. Der Londoner auf dem Winnerter Moor auf der Schwaſinger Heide vei
wg I Zerreſpondent des Blattes glaubt zu wiſſen, daß die britiſche SDörpſtak, im Kroppermoor, im Weſtermoor im Brekenderfer
Regierung die Entſendung von Verſtärkungen nicht für nötig AHanernneor, im Wesloer Moor uſw. Nur ergiebiger Regen
e eſer zeit ſgrr den d tritt des Oberſten Rates in kann durchagreifende Rettung bringen. e e
kürzeſter Zeit für geboten h h i e i hJ r Berlin, 20. Juli. Jn den leten 24 Stunden wurden

Schwerer Zuſammenſtoß mit Kommnnifſten Zaus der näheren Umgebung von Berlin neun Waldbrände,
t darunter zwei größeren Umfangs, gemeldet. An einer Stelle

Hamburg. 29. Juli. (Eig. Drahtber.) Zu einem Zwiſchen-brannte etwa ein Hektar Baumbeſtand. Als Urſache wurde
fall kam es geſtern abend in einer Verſammlung, in der Pro-Funvorſichtiges Abkochen durch Wandervögel feſtgeſtellt. Jn

feſſor Stahlberg Berlin über die deutſche Handelsflagge den anderen Fällen wurden 10 Morgen bezw. 290 Morgen
W rin Je Tee die errre r eine BWaldbeſtand r dem Feuer erfaßt. Die Brände konnten über-

Frote Fahne und en anweſenden denten an, von sall bald gelöſcht werden.
denen mehrere, darunter einer ſchwer. verletzt wurden. Dies Eilenburg, 20. Juli. Ein großer Waldbrand entſtand in
Polizei zeigte wenig Luſt energiſch einzugreifen. Die Stu den Waldungen bei Mölbitz und richtete erheblichen Schaden
denten wehrten ſich ſelbſt und die Ruheſtörer zogen ſchließlich ki beſtänd Infolge des herrſchendenunter Abſingen der Internationale ab. Die Verſammlung I e in r de en n h Umfang a

I Wi it wa mfang an, dernahm darauf eine Reſolution an, in der die Reichsregierung W c werben Tennte

Fahne hingewieſen wird. der r e r Rorphyrwerke in Ri ind verurſa abenGroßfeuer in Berlin. nis u den Bran D.ßmitglieder nur über alles, was mit den Vorgängen zu Hanau, 20. Juli. Einem großen Waldbrande bei Erbachängt, unterri ict Am Sonntag wurde di Berlin, 20. Juli. (Eig. Drahtber.) Jn vergangenner Nacht fielen 230 Morgen Wald zum Opfer. Ein Mann, durch deſſen
en t eJentſtand in dem großen Induſtrie Gebäude Erdmanns- Hoſe Fahrkäſſigkeit vermutlich der Brand entſtanden iſt, kam in der

ahrt nach Sangerhauſen fortgeſetzt, wo auch die Geiſeln ver Im Kottbuſer Ufer ein Feuer, dag eine Ausdehnung annahm Flammen um
r e wie ſeit langem kein Brand in Berlin. Die geſamte Feuer Gekentert
na e arauKenon n Wied i ch Halle t wehr und alle verfügbaren Mannſchaften waren die ganze Stettin, 20. Juli. Wie die Blätter aus Swinemündeomnmiffſion wieder zurück nach Haue. Nacht hindurch an der Brandſtätte tätig. Nach übermenſch-Amelden, kenterte geſtern, am vorletzten Tage der Swinmünder

Sammlung für die vertriebenen Oberſchleſier. S lichen Anſtrengungen gelang es ſchließlich, das Feuer auf ſei Woche, auf der Segelwettfahrt zwiſchen Heringsdorf und
Schlettau, 19. Juli. Der Männergeſangverein Sang nen Herd zu beſchränken. Schwer gefährdet war auch das Swinemünde bei dem hochgehenden Seegang ein Segelboot.

und Klang in Schlettau, der im vorigen Jahre gegründetg Suiſen-Theater, das mit ſeinem Kuliſſenhaus an den Jndu Von den vier Inſaſſen ertranken der Ingenieur Düttner und
wurde, ſammelte für die vertriebenen Oberſchleſier den Betrage drei angrenzt. Das r Hintergebäude des JnFdie Brüder Härtl, ſämtlich aus Swinemünde.
von 275 anläßlich eines Familienabends und führte dieſen ouſtrie Palaſtes wurde ein Raub der Flammen. Der Scha Folg zen HtBetrag der Sammelſtelle in Halle zu den geht in die Hunderttauſende. Schwere Folgen der großen Hitze.

I Würzburg, 20. Juli. Die große Hitze der letzten Wochen
Aufgefundene weibliche Leiche Moorbrand bei Liebenwerda. wird gefahrdrobens für die d w. nin z einen

2* lettau, 19. Juli. Jn dem Mühlgraben, dem Neben- Tiefſtand, wie ſelbſt 1898 nicht. Allenthalben tritt infolge derer Rub di artig Halle, 20. Juli. (Eig. Drahtber.) Jn der Nähe von Hrhen Sir Futternot ein, ſo daß die VBauern das Vieh verkinfen
arm der Saale hinter dem Rittergut Neukirchen wurde am s Lieb ei Moorb Sge t ein, n erk.Sonnabend früh die Leiche einer Frau angeſchwemmt, die Leipiſch Kreis Liebenwerda iſt ein groſfer Moorbrand ausge- müſſen. Alle Waſſerquellen geben zurück. Der Milchbezug
jedenfalls ſchon längere Zeit im Waſſer gelegen hatte, wodurch I brochen. Zur Bekämpfung wurden 50 Mann der techniſchen mußte bereits um 28 Proz. eingeſchränkt werden, weil die
ſie ſtark gequollen und an verſchiedenen Stellen bereits in Ver Nothilfe angefordert. EBauern wegen Futtermangels weniger abliefern.

Aus Provinz uns Reich
Die parlamentariſche Unterſuchungs kommiſſion in

Mitteldeutſchland
Halle, 20. Juli. Der mitteldeutſche Unterſuchungsaus-

uß, der vom preußiſchen Landtage eingeſetzt war, und dem
bgeordnete aller Parteien angehören, ſoll ſich bekanntlich mit

der Unterſuchung der mitteldentſchen Märzunruhen beſchäf
tigen. Die Kommiſſion traf am Sonnabend in Hettſtedt ein,
wo im dortigen Stadtverordnetenſitzungsſaal eine gemein
fame Sitzung des Unterſuchungsausſchuſſes mit dem Magi-
ſtrat ſtattfand. Nach beendeter Sitzung wurden ſolche Bera-
tungen zunächſt in Mansfeld und Helbra gehalten, alsdann
wurde die Fahrt nach Eisleben fortgeſetzt, wo Abends der
d im Stadtverordnetenſitzungsſaal tagte. Den Vorſitz

der Abg. Dr. Schreiber (Dem.) Halle. Zugegen waren
ie Abg. Dr. Dryander (Dn.), Heidenreich (D. Diettrich
t. Dreſcher (S. P.), Liebknecht (U. S. P.) und Kilian

omm.). Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt, d ja die Aus

v

n r h r Lebensmittelkrawalle im neuen Polen. Ein Eiſenbahnbegmter beim Durchſuchen von Gepäckftücken
en liegt hier ſicher Selbſtmord vor, da ſie als einzige Legi Graudenz, 20. Juli. (Eig. Drahtber.) Infolge der furcht erſchoſſen.

mation eine Geldbörſe mit einer Beſcheinigung über eine ab baren Teuerun ier große Erregung unter der Be Bochum, 20. Juli. Jn einem Abteil 4. Klaſſe des aufgegebene volle Quittungskarte Nr. 4 bei ſich führte. Die Geld a herrſcht hier groß gung der Strecke Emmerich--Eupen verkehrenden Perſonenzuges
börſe hatte ſie jedenfalls vor der Tat unter die Blufe geſteckt lkerung. Auf dem Wochenmarkt wurde geſtern von der auf wurde der Betriebsaſſiſtent Strecker, als er von einem
Nach der Beſcheinigung ſtammt die Frau aus Wittenberg und geregten Menge alles kurz und klein geſchlagen und die ausge Reiſenden Oeffnung zweier ſchwerer Pakete verlangte, von
iſt 25 Jahre alt. An der Bluſe ſteckte eine Broſche mit Mäd- legte Butter und Eiervorräte zertreten. Aus den Fleiſcher- dieſem niedergeſchoſſen. Der Täter wurde verhaftet. Jn den
chenkopf und vergoldeter Einfaſſung. läden in der Umgebung wurde das Fleiſch herausgeholt und beſchlagnahmten Gepäckſtücken fand man Silber barren

Großfeuer in einer Mühle, unter die Menge verteilt. on 80 en re des letzten Erdbebens in Chin
Leipzig, 19. Juli. Bei einem Großfeuer, das Montag er den le za ren in Ca.abenv in der zehnten Stunde in der Mühle zu Hänichen bei Polniſche Menterei in Hohenſalza. Paris. 19. Juli. Laut Mitteilungen des franzöſiſchen

Lützſcheng ausbrach, brannte das vierſtöckige Mühlengebäudel Hohenſalza, 20. Juli. Von den hier in Stärke von z Obſervatoire ſind in Siſawei in der Nähe von Schanghai
bis auf den Grund nieder. Nur wenig Vorräte konnten ge etwa zwei Regimentern untergebrachten polniſchen Aufſtän bei dem letzten Erdbeben in Ching am 16. Dezember 180 000
Se de cenlet Als Urſache des Brandes wird SelbſtentzünIdiſchen leiſtete nur ein kleiner Teil dem Befehl der Waffengb- enſchen getötet worden.

ung vermutet.S lieferung Folge. Beruhigungsverſuche mißlangen zunächſt Ein Cholerafall in Laibach.Der Beſchäftigungsmangel in der chemiſchen Induſtrie Ferſt nachdem eine Salve abgegeben war. wobei zwei Mann Graz, 20. Juli. In einer Laibacher Vorſtadt erkrankte
Mitteldeutſchlands, getötet und fünfzehn verwundet wurden, konnten die Meuterer hie Familie eines Eiſenbahnarbeiters. Vater, Mutter und

Erfurt, 18. Juli. In Mitteldeutſchland wird bei dreißig Fentwaffnet werden. zwei Kinder unter choleraverdächtigen Sympiomen. Die ganze
Prozent ſämtlicher Mitaliedsfirmen des Arbeitgeberverban S Familie wurde ins Krankenhaus gebracht, wo feſtgeſtellta rn g. verkürzt e e Der Vormarſch der Griechen. wurde daß es ſich um So nortras handelt ne
aben bereits Entlaſſungen vorgenommen und zehn Prozent echenwerden noch weitere Entlaſſungen vornehmen müſſen. Fünf hie ar i ſie u 55 e r

Prozent der Betriebe ruhen vollſtändig. Die Aufträge ſind St sm Vergleich u denen des Jahres 1920 durchſchnititich 38 er e h i en ine Zenee Wettervorausſage
Prozent zurückgegangen. Eindrecher Frie ſchwerer Artillerie und mehrere Maſchinengewehre fran- Donnerstag, den 21. Juli.

Szö „Dail roniel i di4 4 d gern Jn nen r der ne len Senin. Dann r n di Wolkig. kühler, zeitweiſe Regen, ſirichweiſe Gewitter
raße wurden größere Mengen ausländiſcher Wertpapiere, IFurcht, legen, icen,darunter mexikaniſche, öſterreichiſche, ungariſche und mazedo- r ren n r W Verantwortliche Redaktion: Politik. örtl. und prov. Teil:

niſche Anleihen, ferner 2000 Hundertmarkſcheine, ſilberne Löf- Griechen ernſt zu nehmen ſei. I Dr. Hahlo. Sport: M. Hochheimer. Anzeigen:
fel und Schmuckgegenſtände geſtohlen. H. Baltz. Druck und Verlag: Merſeburger Druck undUnterſchlagung und ihre Folgen. Belagerungszuſtand über Petersburg. Verlagsanſtalt L. Baltz, ſämtlich in Merſebura.

Dresden, 20. Juli. Größere Unterſchlagungen hatte der a eiten.Beamtenanwärter Brömel bei der Landeskriminalpolizei werbe Se re eerere we SüUASS
Dresden verübt. Durch ganz raffinierte Fälſchungen verſtand die Folge von ſchweren Krawallen, die dieſer Tagen
e ach und nach gegen 90 000 zu erlangen. Er muß ſich Dunter der hungerleidenden Bevölkerung der Stadt aust brodieſerhalb ſchon im nächſten Monat vor Gericht verantworten.Durch den groben Vertrauensbruch fühlte ſich der 64 Jadre e Vunkete s ſartes Trudvenauſgerot nieder

alte Verwaltungsinſpektor Karl Richard Naumann, der
vor ſeiner Penſionierung ſtand, ſchwer in ſeiner Ehre gekränkt,

m.
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Richard Lots,

Deutſches Erzeugnis!
höchſte Leiſtungen

Die beſte Schreibmaſchine
fabrikat der Wanderer-Werke, Chemnitz

Beſte Empfehlungen,

Alleinverkauf für Merſeburg und Umgebung-

Fernſprecher 20.,

S J
e -LL-LB”LAXAAASA,h

Wir bieten vorteilhaft an
in nur feinſten Auglitäten:

eeeeeeeeeeeeeereeeee-
Mignon Kakao Pfund Mk. 3,75Tell Kakgo Pfund M. 4,25Tell Kakao n. Pfund Mk. 8.00
Schwerter Kakao Pfund M. 4,00
Prima gebr Kaffee Pfund Mk. 5,50
Schokolade nur erſtkl. Fabrikate

Tafel Mk. 2,10 2,60 3,00 3,75 4,00 4,50 5,90
Pralinen i Pfund 4,50 6,50Kokosflockhen Pfund Mk. 3.50Pfefferminzplatten Pfund Mk. 350
Gebrannte Mandeln Pfund Mk. 5,50
Bonbon in größter Ausw. Pfund Mk. 3,20
Zwieback und Keks in bekannter Güte.

ea 2 I L S a
Albert Gentezsch,

Gotthardtfstrasse I2.
990900006 9400300480898

W RWrer-Noraraer

J. s. v.-MAdforfanrräder

G -Motortahrräde,

sind die besten
Vahrrad-Einbaumotore zu billigeten Preisen

Ubüustav Engel Söhne

203. 2033.lelephon

Sammelbogen

für Brotmarken
hält wiecher auf Lager und sind in

jeclem Quantum zu beziehen

Geschäftsstelle

des Merseburger Cageblatt
Merseburg, Hälterstr. à Tel. 100.

t r v

re

e

Birkenreisigbesen
liefert billigst

Otto Beckmann, Länehurg Lüne

R. Otto Perrmann
Halle a. S. agdeburger Strabe 9Groß Handlung in
herrenstoffen Kleiderstoffen
und allen Baumwoll waren.
Für Schnittwaren Geschaäſfte, Händler und Schneider-

geschaäfte günstiger Einkauf zu lagespreisen.

5 Lagerbesuch lohnend.

Süromaſchinen Büro vbel 2

fachgeſchüft
für Btürobedarf,

Segr. 1847.
Se ſhüſtobücher e

5

Merſeburg
Burgſtraße 7.

Dapiernandlung

Albers Har Alcks AMoch

r u. F. n 9

d O D E 2 u
EINBRICHiTDRGER

Fön 2FDEMN GESCrIMACK

0 o mehe re h Art preſeuwer

II e

Z. im m e S

r eSerghotel] Bdelaeker
bei FREVBUIRG A.T wslorigchor Boden in der Nähe des gchlogsos ouonvurg

Herrlicher Rundblick über den Saale- und Unstrutgau
Herrlicher Spaziergang von Leipzig über Schloß Goseck

zum „Edelacker“
Beliebtester Ausflugsort für Touristen, Vereine, Schulen und Erholungsbedörſtige

mit und ohne Pension
Jed. Sonntag Gartenkonzert u. abds. Tanz auf d. vornehmen Tanzdiele

t eerzeoees9 u

e en

ſofort geſucht. Angebote
unter 145/21 an die v
pedition d. Blattes.

„Part- iel
Land u. Stadtlehrer 25-—39
J., Bahn u. Poſtbeamte,

z Handwerk., ſow. Landwirt.48 m. 49 Morg Gut w. Hei
rat d. Frau Zekey, Leipzig, c
Charlottenſtr. 9 ptr.

Offert. m. Rückporto.

Junger Landwirt
33. Jalt, wünſcht Damen-
bekanntſchaft zw. Heirat.
Damen, wenn auch ohneVermögen, werden gebet.
Offert. unt. H. J. 878 an
die Exp. d. Bl. einzureichen.

2 Dame 22 u. 26 Jahre,n, wünſchen die
Bekanntſchaft zweier Her-
ren gl. Alters zw. Heirat.

Offert. unt. M. D. 896
an die Exped. d. Blattes.

gesucht.

Ofto Dobkowit2z,
Freiwillige Auktion.

S Freitag. den 22. d. Mis.,
vorm. 11 Uhr, werde ich
im Grunditück Nr. 16 in

Blöſien öffentlich meiſt-
bietend gegen bar ver-

53 nervöse StörungenNervenschwäche, e ar
Ausführliche ärztliche Broschüre kostenfrei,

Dr. Gebhard Co., Berlin 35, Potsdamer Str. 104.

ſteigern:
1 Marktwagen, 1 Holz-
flug, 1 Dezimalwage,

Fäſſer, ca. 3000 Mauer-
ſteine, 1 Partie Nutz u.
Brennholz, 1 Poſten
altes Eiſen, verſchiedene

d. Teſtamentsvollſtreckerse werden siaunen e h grente
beeid. Auktionator

Herren- Anzüge
Militär- Hoſen Ia Qualität
Normalhemden, Wollegemiſcht
Maccohemden wit Einſatz, Manſchetten und Kragen

Gr. 4: M. 48.00 Gr. 5: M. 51.00Pa. la Woliwnawve, garantiert rein,

Velourhüte in ſämtlichen Farben

über die

Qual.M. 280.00 250.00 230.50 e

Einheitspreis M.

Haus und Wirtſchafts
geräte, mehrere Baum-
ſtämme.

Jm Auftrage

und Taxator.
edes Quantum weite

Staehelbewren
wird zu kaufen geſucht.fabelhaft billigen Preise

m Bandſäge,
750 mm Rollen-Durchm.,
neu, Kugellager, villig zu

Angeb. unt. 146/21
II. l

an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

e M. 110.00 TM. 32.50 Otſche. Schäfer bin
i J., helle Farbe, kluges

Gr. 6: M. 53.00 u. h Tier, billigPaar M. 10.00 u r aufen u e65.00 Böttcher, Hirtenſtr
Eine Schnell

Ferner mache ich dem geehrten Publikum von
Merſeburg und Umgebung bekannt, daß in dennächſten Tagen la Drellanzüge, Militärſchnür
ſchuhe, Schaftſtiefel, ſowie Langſtiefel zu ganz
e enorm billigen Preiſen eintreffen.

bohrmaſchine
für Löcher bis 18 mm, neu,
billig zu verk. Ang. unt
145/21 an die Geſchäfts

Sirtiberg

Beſichtigung ohne Kaufzwang! Hie Ware ſpricht für ſich ſelbſt!

Otto Schmidt, Merſeburg v unter t e an s Gbes

S Sirtiberg 2. F
IIIIIIIIIIIII h en de er

2.

ſtelle des Tageblattes.

I2 O06 F.
als 1. Hypoth. auf ſchönesS Grundſtück geſucht. Offert

Suche

I2006 F.Betriebskapital gegen
Möbelſicherheit fferten

ff. Birnen, ff. Pflaumen Jff. Oſtheimer uſw. Soilbneai Hiürgean berg
p e ſebKarl Petzold, Mexſeburg,

Große Sixtiſtraße 1 undten Hotel KurhausKaffee Rheingold gegenüb. inhaber: Karl Seelig.

20 900 Mk. bonnerstag, den 24. Juli
Bez.Wodd fur ſofort zur r Erstkiassige Musik, tiervorragende Künst ler

löſung der bereits be
ſtehenden Hypothek auf

gewerbl. Unternehmen f. r r en v

S CAFE UND KONDITOREIJ KONSTLER-KONZEKT von 3 UhrM Linige tüchtige Herrliche Terrasse
PuUtarbeſterinnen

Gute SpeisenVorzügliche Weine un Getranko.
Reinhold Ackermann,

e

C c v o

ſofort geſucht.

I iſi
Direkt Gradierwerk

e e eG dttheater Halle.

Honnerstag,abds.7 Uhr
Wilhelm Well,

Freitag abends 7 Uhr
Der Vroeischüta

Sonnabend, abds 7 Uhr
Ber Rosenkavalier.,
t s depaar( Beam

ter) ſucht ſofort ſpäter2 Zimmer
m. KoGh gelegenheit
mit oder vhne Möbel.

Uebernimmt gern die
Pflege alter alleinſtehend,
Herrſchaften, wenn Wohn
gelegenheit vorhanden.

Offert. unt. BI. 146/21
an die Exped. d. Blattes.

S 9Kaufmann
ſucht möb!. Zimmer. Offert.
unt. G. Ru. 2 an die Exp.

Beſſerer Herr
a möbl. Zinner

Offerten unt. L. 891an die Exped. H. e

Jötl Zim oſortAoöbl. Zimmer u
Offert. unt. O. u 824 an
die Expedition d. Blattes.

4.1
Frdl. möbl. Junger

von älteren ſofortgeſucht. Offert. unt E. G.
563 an die Exp. d. Blattes,

Seamter n Zimmer
Off. u. u. M u 892 a. d. Exp.

Kinderio es Ehepaar
ſucht 2 möbl. Zimmer mit
Küchenbenutzung. Offert.
unt. S. K. 858 an die Exp.

Einfach möbl. Zimmer

C. A. 881“ an
Rhol. Zimmer. ln
ſofort geſucht. Offert. unt.
N. G. 869 an die Exp. d. BI.



Baukoſten der ſtädtiſchen Bauten:

ne ”2
KStöädtiſche Maßnahmen zur Linderung der

Wohnungsnot in Merſehurgi. Verwaltungsjahr 1920

Die Wohnungsnot, welche ja faſt überall, ſogar in anderen
Ländern, nach dem Kriege aufgetreten iſt, hat ſich infolge
der beſonderen Entwicklung von Merſeburg und ſeiner beh
nächſten Umgebung hier ganz beſonders fühlbar ge
macht. Es braucht nur auf die Arbeitermaſſe des
Leunawerkes hingewieſen zu werden und die um ungefähr
das Zwölffache geſtiegene Belegſchaft der Kohlengruben im
Geiſeltal. Es ſoll nicht verkannt werden, daß auch die Gru
benverwaltungen und insbeſondere das Leunawerk erhebliche
Mittel zur Linderung der Wohnungsnot aufgewendet haben.
Während bei den Gruben die Wohnungsneubauten noch
im verhältnismäßig geringem Umfange entſtanden ſind, iſt
von der Verwaltung des Leungawerkes die ja allen Merſebur
gern bekannte Kolonie „Neu-Röſſen“ entſtanden. Wenn man
aber bedenkt, daß das Werk mit einer ſtändigen Belegſchaft j ſi
nach Beendigung der Bauarbeiten von 10--12 000 Männ
rechnet und demgegenüber im Höchſtfalle 1000 Familienwoh-
nungen zu ſchaffen beabſichtigt, ſo kann dies trotz der an ſich
großzügigen Maßnahme gegenüber der Heranziehung von
12 000 ſtändigen und dazu in, einer außerordentlich großen
Zahl verheirateten Arbeitern, als ausreichend nicht angeſehen
werden und es iſt nur zu hoffen, daß das Werk in ſeiner
e bezüglich der zu ſchaffenden Wohnungen nicht
nachläßt.

Jm Verhältnis dazu hat, wie die nachfolgenden Ausfüh-
rungen beweiſen werden, die Stadt Merſeburg, welcher ja
Mittel in gleichem Umfange bei weitem nicht zur Verfügung
ſtehen, erheblich mehr geleiſtet, indem ſie bei einer Zunahme
gegenilber der Vorkriegszeit von nur rund 2000 Köpfen,
nicht Familien, im Verwaltungsjahr 1920 unmittelbar oder
mittelbar 435 Wohnungen mit einem Geſamtaufwand
von rund 142 Millionen geſchaffen oder ſchaffen ge
holfen hat. Wie daher durch das Wohlfahrtsminiſterium
die ganz beſonders große Wohnungsnot in Merſeburg
anerkannt und die Bantätigkeit durch Gewährung von
Reichs und Staatszuſchuß in beſonders umfangreichen
Maße gefördert hat, ſo iſt andererſeits von derſelben
Stelle nach Abſchluß des Verwaltungsjahres gewür-
digt worden, daß Merſeburg nicht nur im Verhältnis zur
Einwohnerſchaft ſondern der nackten Zahl nach am meiſten von
allen Gemeinden Preußens für das Wohnungsweſen insbe-
ſondere den Wohnhausneubau getan hat.

Weiter iſt als vorteilhaft bei der hieſigen Bauweiſe feſtzu
tellen, daß bei den 139 neuen Häuſern, die gebaut wurden,
im Durchſchnitt auf 1 Haus 1,5 Wohnungen mit 4,6 Wohn
räumen entfallen, ein ſo günſtiges Verhältnis, wie es wohl
kaum ſonſt erreicht worden iſt. Es ſei nun ein Bild im Ein
zelnen über die Bautätigkeit zum Zwecke der Linderung der
Wohnungsnot im Verwaltungsjahr 1920 (1. April 1920 bis
31. März 1921) gegeben:

1. Durch Teilung großer Wohnungen und Einbauten in
Privatwohnungen und Böden ſind geſchaffen worden

Mit ſtädtiſchen Mitteln 13 Wohnungen mit

39 Wohnräumen fü 23 513,65Von Privaten freiwillig 43 Wohnungen
mit 129 Wohnräumen SUnter dem Drucke der Stadt 22 Wohnungen S
mit 66 Wohnräumen S

Für Einzelmieter 33 Wohnungen mit
33 Wohn räumen

2. Die Stadt hat Häuſer angekauft und
ausgebantt:

Städt. Haus Fiſcherſtraße 5, 8 Wohnungen
mit 24 Wohnräumen

Städt. Haus Fiſcherſtr. 11/13, 15 Wohnun
gen mit 45 Wohn räumen

3. Jn Baracken ſind ſtädtiſcherſeits Woh
nungen eingerichtet worden:

Baracken Weiße Mauer, 57 Wohnungen
mit 224 Wohnräu men

3 Ledigenheime, 20 Wohnungen mit
20 Wohn räumen

Baracken Gasanſtalt, 16 Wohnungen mit
45 Wohnräumen

4. Die Stadt hat ſelbſt erbauen laſſen:
Siedlung „Ritterplan“, 81 Wohnungen

mit 429 Wohnräu men
5. Mit Unterſtützung der Stadt ſind erbaut

77 100, b
81 723,

518 000,

56 000,

136 838,

6 798 190,55

Wworden:

Siedlung Merſeburger Baugeſellſchaft,
557 Wohnungen mit 311 Wohnräumen 4780 233,

Siedlung Merſeburger Rentg.-Geſ., 35
Wohnungen mit 145 Wohnräumen 1 445 362,56

Ledigenheim Lingesleben, 19 Wohnungen
T mit 22 Wohnräu men

Privat (Lindberg),. 1 Wohnung mit
C Wohn räumen

Privat (Weſtf.), 9 Wohnung. m. 45 Wohnr. S
Ober-Poſtdirektion Halle, 6 Wohnungen

mit 24 Wohnräumen 400 000,FJnsgeſamt: 1691 Wohnräume, 435 Wohn. 14 316 960.76
Nach Abzug der Ueberteuerungszuſchüſſe ſind die reſtlichen

2 220 109,20

1 901 705,60
4 121 914,80

In dieſer Summe ſind die durch die Mieten verzinſten Bau
roften inbegriffen.

Wie die verſchiedenen Vorlagen an die Stadtverordneten
verſammlung ſeit dem 31. März d. J. beweiſen, ſchreitet die
Stadt auch im Verwaltungsjahr 1921 auf demſelben Wege
weiter rüſtig fort, Es ſei daran erinnert. daß auf dem Rit-
tersplan am Roſenweg 18 Einfamilienhäuſer mit Unterſtüt
zung der Regierung gebaut werden, und in der Gartenſtraße
nach demſelben Grundſatze 15 Häuſer in der Hauptſache für
das Landesfinanzamt, ſodaß die Siedlung auf dem Ritterplan
in ſich völlig abgeſchloſſen und eine dauernde Zierde der
Stadt ſein wird. aber auch ein Zeichen dafür, daß die Selbſt
verwaltung auch in den Zeiten ſchwerſter Not nicht tatenlos
ruht, ſondern im feſten Vertrauen auf den Wiederaufſtieg
vorwärts geſchritten iſt.

In der Siedelung ver Merſeburger Baugeſellſchaft, bei der
die Stadt beim Geſchäftskapttal zur Hälfte und in der Lei
tung ausſchlaggebend beteiligt iſt, werden 18 Einfamilien
häuſer im Betonſchüttverfahren gebaut und es iſt zu hoffen,
daß vielleicht auch noch die wenigen noch fehlenden Häuſer
gebaut werden können, damit auch dort die 1. Bugruppe als
ein in ſich geſchloſſenes Ganzes erſcheint.

Weiter ſeien erwähnt die 14 Selbſthilfebauten (7 Doppelfa-

An Ueberteuerungszuſchüſſen (Gemeinde
anteil) trägt die Stadt

milienhäuſer) auf dem ſogenannten Jorkſchen Plan in Ziegel

Mittwoch, den 20. Juli 1921
Betlage zu Ar. 1 67 des Merſeburger Tageblattes

ausführung und die 25 Selbſthilfebauten der „Preußenſiede-
lung“ am hinteren Gotthardtteich nach dem Betonſchüttver
fahren.

Weitere Pläne ſind in Bearbeitung und wären ſchon erheb
lich weiter gefördert, wenn nicht die Selbſtverwaltung durch
die außerordentliche Langſamkeit der Entſcheidung der Reichs

örden über den Verkauf des Exerzierplatzes an die Stadt
bisher gehindert worden wäre. Erwähnt ſeien von weiteren
Bauten noch die mit Unterſtützung der Stadt ausgeführten
reſtlichen Häuſer der Kolonie Merſeburg 1 der Rentenguts
geſellſchaft Merſeburg, an der die Stadt ſtark beteiligt iſt M
und die für dieſes Jahr noch mit Unterſtützung der
Stadt zur Ausführung vorgeſehenen 27 Häuſer der
Kolonie Merſeburg 2 derſelben Geſellſchaft an der Schko
pauer Grenze und ſchlielich die 3 Mehrfamilienhäuſer, welche
die Eiſenbahnverwaltung an der Weißenfelſerſtrae gebaut
hat und ebenſoviel in der Annenſtraße.

Die ſtädtiſchen Bauten, insbeſondere die Selbſthilfebauten,
nd von Abordnungen zahlreicher Städte und Kreiſe beſucht

worden, auch wiederholt durch Herren aus dem Miniſterium
beſichtigt worden und haben ſtets volle Anerkennung gefun-
den. Das gleiche gilt von der von der Stadt dabei verfolg
ten Bodenpolitik und der hier durchgeführten verwaltungs-
ſeitigen Löſung der viel umſtrittenen und ſchwierigen Fragen
des Eigenheims trotz Ausſchlußes jeglicher Spekulationsmög-
lichkeit und der ſtädtiſchen Hilfe beim Selbſthilfebau.

Aus Vorgenanntem iſt erſichtlich. daß ſowohl baut-chniſch
wie verwaltungstechniſch bei der Stadt eine ungeheure Ar-
beitslaſt zu bewältigen war und noch iſt. Die ſtödtiſche Ver
waltung hat ſie aber in unbeirrbarer Zuverſicht auf die Erhak
tung und Wiedererſtarkung des deutſchen Vaterlandes auf
ſich genommen und der bisher erzielte Erfolg iſt der heſte
Lohn und Anſporn zu weiterer Tätigkeit.

Politiſche Bundſchau
Das Reichsamt gegen Politik

Es wird nachträglich eine Szene aus der letzten Verhand-
lung des Reichsgerichts gegen die Oberleutnants zur See
Dithmar und Boldt bekannt, die nicht nur um ihrer ſelbſt
willen, ſondern namentlich wegen des „diplomatiſchen“ Nach-
ſpiels intereſſant iſt.

Die Verteidiger der Angeklagten hatten auf die Angriffe
der franzöſiſchen Preſſe und des franzöſiſchen Miniſterpräſi-
denten gegen die Leipziger Urteile Bezug genommen. Einer
der Verteidiger hatte ſich imm Anſchluß daran dazu hinreißen
laſſen. der engliſchen Kommiſſion ſeinen Dank dafür auszu-
ſprechen, daß ſie trotzdem erſchienen ſei und dadurch daz Ver-
halten der Franzoſen ins Unrecht geſetzt habe

Der Vorſitzende des Senats erklärte nach den Plädoyers
es ſei nicht ſeine Art, Verteidiger in ihren rechtlichen Aus-
führungen zu unterbrechen. Er halte es aber nicht für an
gebracht, daß von Seiten der Verteidigung einer ausländi-
ſchen Kommiſſion. die ſich hier in Ausübung ihrer Pflicht be
finde, irgendwie gedankt werde. Es ſei weder Kritik noch
Lob in dieſer Richtung hin ſtatthaft. Und er ſelbſt fühle ſich
nach den Ausführungen des Verteidigers veranlaßt, ausdrück-
lich zu erklären, daß das Urteil des Reichsgerichts weder von
der Kritik irgendwelcher Miniſter, noch vom Lob oder Tadel
anderer Stellen irgendwie beeinflußt werden könne.

Zeugen dieſer Ausführungen des Senatsvorſitzenden ſtim-
men darin überein, daß ſie einen ſehr würdigen Eindruck
machten, durchaus angebracht geweſen ſeien, und daß ihre
Wiedergabe in der Preſſe in möglichſt weitem Umfange nur

dazu hätten beitragen können. dem Anſehen der deutſchen Ju
ſtiz zu nützen. Ganz anders aber dachte der in Leipzig an-
weſende Vertreter des deutſchen Auswärtigen Amtes. Er
ging bei der Leipziger Preſſe umher und bat, die Erklärung
des Senatspräſidenten doch nicht wiederzugeben, da ſie im
Ausland politiſch ſchaden könne. Wie malt ſich in einem ſol
chen Kopf die Welt und welche Beariffe hat dieſer Beamte
des Auswärtigen Amtes von Politik und von den Aufgaben
ſeiner Behörde?

Oder ſollte er etwa gar nicht auf eigene Verantwortung
ſondern auf Weiſung des Auswärtigen Amtes agehandelt
haben Sonderbare Anweiſungen an die Preſſe für den
Fall eines beſtimmten Urteilsſpruches, die in Leivzig und
Berlin übereinſtimmend ausgegeben wurden, laſſen leider
dieſen Schluß ziehen.

Wie maa bloß in dieſer Umgebung dem Miniſter Roſen
zumute ſein, der doch an den Umganag mit verſiſchen Weiſen
gewöhnt iſt.
Die willkommene und die unwillkommene Flagge aus der

Heimat.
Jn einem Geſchäftsbrief aus Valparaiſo an eine deutſche

firma heißt es:ß Jn dieſen Tagen kommt hier der erſte deutſche Dampfer

von drüben an, und zwar Schiff von der wir die hieſigen
Generalagenten ſind. Weniagſtens eine kleine Freude daß
endlich mal wieder die alte Flagge Schwarz-Weiß-Rot hier
gezeigt wird. Den neuen Anagſtlappen, welchen die jetzige
Regierung erfunden hat, will hier niemand ſehen. Das Aus
land lacht ſich kaputt, wenn ſie von der bodenloſen Dummheit
ſpricht, die darin beſteht. die altbekannten Farben wechſeln zu
wollen. Wer kennt denn dieſes neue Haſenfußpanier über-
haupt? Jn die ſeeliſchen Eigenſchaften der Ausländer kann
der Michel ſich noch immer nicht hineindenken.

Ein Reingefallener.
Ein ſehr bezeichnendes Licht auf die Mannſchaften der bol-

ſchewiſtiſchen Auswandereragenturen wirft folgende öffent
liche Zuſtellung des Berliner Landgerichts 1: Der Schloſſer
Walter Brumm in Brochau (Voatland) klaat gegen die Pro
letariſche Auswandererorganiſation nach Sowijet-Rußland,

vertreten durch Rotmann und Keller in Berlin. jetzt unbe
kannten Aufenthalts. unter der Behauptunga, daß die Beklaaten
durch un richtige Behauptungen bei ihren wiederholten
Vorträgen über Auswanderung nach Sowietrußland ihm
einen Schaden von weniaſtens 4 100 zugefügt hätten. Die
beklagte „Proletariſche Auswandererorganiſation“ wird vom
Gericht zur mündlichen Verhandlung des Rechtsſtreits vor die
4. Zivilkammer des Landgerichts 1 auf den 13. Oktober 1921
geladen. Ob ſie erſcheinen wird?

Hungerhypothek.
Als ein durchſchlagendes Beiſpiel für die Wirkung etwaiger

Goldwertbeſteuerung, wie ſie mit dem phantaſtiſchen Plan der
Zwangshypothek ſeit der Proagrammrede Wirths provpagiert
wird, ſei folgendes ausgeführt: Der Goldwert des ländlichen
Grund und Bodens wird durch Multiplikation des Friedens
wertes mit 15 errechnet. Auf dieſen errechneten Wert wird
eine Hypothel von 20 Proz. gelegt. Dazu als Anhalt die
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Umſetzung in die Wirktlichkeit bei einem oberbayeriſche
landwirtſchaſtlichen Betrieb, gut bewirtſchaftet, 114
Acker und Wieſenland; einwandfreie Buchführungsergeb niſſe
liegen vor. Das Gut wurde 1913 mit 60 000 zum Wehr

beitrag veranlagt. Der phantaſievolle errechnete „Goldwert“
wäre demnach 900 000 die 20prozentjge Zwangshypothet
würde auf 180 000 lauten. In dem Beiſpielsgut ſind laut

ilanz 230 000 inveſtiert, darunter eine Hypothek von
19 000 A. Der Reinertrag im Sinne des Reichseinkommen,
ſteuergeſetzes betrug im abgelaufenen Wirtſchaftsfahr 13 500

ark. Die ſteuerliche Belaſtung dieſes Reinertrages würde
ſich nun in groben Zügen folgendermaßen geſtalten:

Grund und Hausſteuer 226Umſatzſteuer 870Reichseinkommenſteuer 940Zinſen und Amortiſation der Zwangshypothek 9000
Jnsgeſamt 11 036

Von dem ſteuerbaren Einkommen blieben demnach 2 464
übrig. Die Zahlen ſprechen für ſich.
er e Aus Provinz und Reich

Das Finanzamt als Preistreiber.
Köthen, 20. Juli. Ueber einen Fall von geradezu uner

hörter Preistreiberei wurde in der letzten Sitzung des Ge
meinderats Klage geführt. Nach Auflöſung des hieſigen Re

ſervelazaretts kaufte die Stadt von den Lazarettbaracken ſofort
zwölf an und richtete ſie zu Wohnungen ein. Damals koſteten
ſie etwa 5500 Die übrigen acht blieben noch im Beſitz der

Militärverwaltung; ein Verkauf an die Stadt wurde unter
allerlei Vorwänden hingezögert. Bei den Verhandlungen ſtei-
gerte dann aber das den Verkauf führende Landesfinanzaml
Magdeburg den Preis ſprunghaft. Es wurden zunächſt
16 000, dann 25 000 und endlich ſogar 31 700 gefordert,
alſo eine Steigerung um 26 500 Um dem zu begegnen
begaben ſich am Sonnabend die Stadträte Hilmer und Som-
mer nach Berlin, um mit Unterſtützung des Reichstagsgbg
Bender dem Reichswirtſchaftsminiſter die Sache ſelbſt vor
utragen. Nach eingehenden Verhandlungen erkannte dieſer

die Wünſche der Stadt Köthen als völlig berechtigt an und
verfügte, die Kaufabſchlüſſe ſo zu beſchleunigen, daß die Stadt
die Baracken in 2-3 Wochen übernehmen kann. Als Preis
wurde zugrunde gelegt der Herſtellungspreis plus einem Zu
ſchlag von 40——50 Prozent, wovon aber dann wieder ein Ver
waltungsbetrag in Abzug kommt. Der Preis wird ſich ſo
etwa auf 6000 ſtellen. Die große Wirtſchaftsbaracke, die
über 100 000 koſten ſollte, wird die Stadt für etwa 40 006
Mark erhalten. Da es ſich um insgeſamt 9 Baracken handel
ſpart die Stadt etwa 250 000 C. Sofort nach dem Ankauf
wird mit dem Ausbau zu Wohnungen begonnen.

Ueberfall.

Arnſtadt, 20. Juli. Jn der Nacht zum Sonntag überfiel
auf der Landſtraße nach Jchtershauſen der 17jährige Schuhe
macherlehrling Artur Kund von Jchtershauſen den gleichfalls
von dort ſtammenden verheirateten 30jährigen Fabrikarbeiter
Willi Martin und verletzte ihn durch mehrere Streifſchüſſe.
Beim Handgemenge um den Revolver löſte ſich ein Schuß los
und die Kugel traf den Kund in die Bruſt, deſſen Tod alsbald
eintrat. Martin ließ ſich beim Arzt in Jchtershauſen verbin
den und meldete den Vorfall beim dortigen Gemeindevorſtand
Eine gerichtliche Unterſuchung iſt eingeleitet, doch erſcheinen
die Angaben des Martin glaubwürdig.

Drei Arbeiter in einer Bretterhüfte vom Blitz getötet.
München, 18. Juli. Bei einem Gewitter, das über

Hallein niederging, flüchteten 7 Arbeiter in eine Bretterhütte.
Der einſchlagende Blitz tötete 3, verletzte einen ſchwer und
die übrigen leicht.
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Turnen, 5ptel und Sport
Verein für deutſche Schäferhunde (Ortsgruppe Merfeburg)

veranſtaltet unter dem Protektorat des Herrn Landeshaupt-
mann, Staatsminiſter a. D., Exzel. Oeſer. am 21. Auguſt
eine Sonderzuchtſchau mit anſchließender Po-
lizeihundevorführung. Die Veranſtaltung iſt als
Werbearbeit für den Schäferhundeſport gedacht und ſoll der
geldliche Ueberſchuß an den Fonds zur Anſchaffung
von Hunden für Kriegsblinde abageführt werden.
Hoffentlich findet dieſe großzügig angelegte Schau von allen
Seiten die nötige Unterſtützung, damit das Leiden der vielen
Kriegsblinden durch Zuteilung eines erprobten Führers
gelindert werden kann. Die Namen der dem Ehrenausſchuß
Angehörenden garantieren für die nötige Propaganda in
allen Schichten der Bevölkerung.
1. Gauturnen der Turnerinnen des Nordoſtthür. Turnganes

am 24. Juli 1921 in Merſeburg.
Zum erſten Wetturnen im Nordoſtthüringer Gau finden fich

am Sonntag weit über 250 Turneringen im altehrwürdigen
Merſeburg auf dem Platze des Vereins für Leibesübungen
ein, um im edlen Wettſtreit um den Eichenkranz ihre Kräfte
zu meſſen. Bereitwillig hat die Merſeburger Turnerſchaft
die Durchführung des Feſtes übernommen und wird alles auf
bieten, um dem Wetturnen einen glänzenden Verlauf zu geben.
Bereits am Vorabend, Sonnabend, den 23. Juli, ſindet im
Vereinshaus des Vereins für Leibesübungen ein Begrü-
ßungsabend ſtatt, der auch verſchiedene turneriſche Vorführun-
gen der Merſeburger Turnerinnen bringt. Das Wetturnen
beginnt am Sonntag vormittag 9 Uhr mit einem Sieben-
kampf in zwei Stufen, zu dem über 200 Meldungen vorliegen.
Die Staffelläufe ſind von 17 Mannſchaften belegt. außerdem
inden Sondervorführungen am Barren, Doppelbarren, im
Keulenſchwingen und in beliebten Volkstänzen ſtatt, ſowie
Wettſpiele im Fauſtball. Nachmittags treten etwa 150 Tur-
nerinnen zum Dreikampf in zwei Altersſtufen an. Zum Sie
berechtigen im Siebenkampfe 93 Punkte und im Dreikamp
40 Punkte. Siegerverkündigung findet um 6 Uhr ſtatt. Da
die Zugverbindungen nach Merſeburg früh und. abends über
aus günſtig liegen, iſt für alle Teilnehmer beſte Gelegenheit
zum Beſuch des Feſtes. Nun auf, ihr Turnerinnen und alle,
die ſich für das Frauenturnen im beſonderen intereſſieren,
helft nach beſten Kräften das Feſt verſchönen. Gut Heil alle-
wege und auf Wiederſehen in Merſeburg!
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i u Stoffe. Neue Zeichnungen. S S S SSparointngen- Saat nd Kückzanlume in ederHöhe bei Ver von Tageszinsen. Korbdecken Bettwandschoner Klammefschürzen s W. in grau Leinen
Rargeftaloser völi tgemleer Ueberweisumgsverkehn in Kreuz- und Stilstich sehr grosse Auswahl. S SAn- und Verknut, Vervanrung und Verwaltung vor Echtfarbige Seiden-Garne zum Sticken Stricken riakela in in weiss buht

Wertpapieren. grosse Parbenauswanhl. S S S S SI e er unter Kaffeedecken gezeichnet und vom Stück entzückende Neuheiten
ELIIIL II snoton er.Ausleihnune von tiypot o und Darlehnen im Kahmen 77

der Mündelsje Sonderarbeitung für Aufzeichnungen aller Art sowie Sticken von
h Kleidern und Blusen etc.29 Anna in Kreis eunt. An en W. Ha a. Zimmer Nr. 47 Neu a renommen:

Reingewinn konmt en Kreſec zu gute und niſtt Kreis Anfertigung von Fahnen Veins- und Stammtischbannern

a8ten trages in jeder gewänschten Art. S S 57eilte tie e miskcornstelle. cs h c erga e von tiypotheken Moa rktt S ern

h r Teldangelegenneiten. No. 19e h inh.: Bernh. Taitza. eZinn verkarte v z 4 a R r 77tat neun, je 21090 Meter breit, o5 Meter e em u erfrack S S h S n Th e, Lei; S. rin Auguſtaſtraße 58 t

wo C el J ren ragt verleiht gegen gutegen guterügt restos nur r berg s Nicodaal Baragelkge (24-7 Heter) n 33 9 et
Ertot r rblüftend D. nk üderal! Kapita n jeder HöbeBeste z t r r z Holz-Pachwerk, ausgemauert, bis I. September zu verkaufen. Offerten unt. D. F. R

oppeſpa 7, Die Baracke steht innerhalb der Einzäunung des Leunawerkes an die Exped d. Blattes.
Erhatlich in allen i Apotheken und bei an der Haltestelle Leuna. Anfragen anu Kupper, Mar nst portofrei vei t SutertzaltenerWönigorätzerstrabe ee e Leutagehfro Pehin AcG, Hanne. I Kinderwugen

n folves 424) Selbſtgeb.II d m Fir 4 ſofort zu W sgeſucht 8. Js. Gute Zinſen Offert. unt. 4 1ünft F. U sgis an die Es G W 349 g. d. Exp an e Ewes. d Blattes.

raugrel Abktienneselisehaft Abtellung Stadthrauerei Mer

veraniaßten Untersuchung inrer Produkte wekannt:

Fräedens bier S Friüegens bier
Bereichnung: Engelhardt-Export-Bräu Brauereiabgug. Bezeichnung: Engelhardt-Spezial- Hell Brauereiabzusg.
Verschiußb: Unverieizier Bandverschluß, Verschluß: Unverletzter Bandverschluß,
Specifisches Gewicht 1.0144 Specifisches Gewicht: 1.0100
Alkohol: 3.09 e Alkohol: 3.6 oExtrakt: 5. 41 Extrakt: 4.24 9San wiürzees L. 0 Staunen wiürzese L. 44.
Vergährungsgrad: 53.3 Vergährungsgrad: 63

Refraktion: 37.4

der Stadt NMerseburg. der Stadt Kerseburg.
gez.: Dr. Theopold. gez.: Dr. Theopold.

J Entgegen anders lautender Berichte haben wir seit dem Ausstoß des Friedensbieres als o
e mehr geboten, als wir nach en Bestimmungen des Sächsisch-Thüringischen

Brauerei- Vereins feisten duriten und machen wir die Freunde unserer Biere besonders
darauf aufmerksam, daß wir mit dem heutigen Tage das Friedensbier Engelhardt-Spezial-

Hell Engelhardt-Export-Bräu nur noch mit

e 12 J Stammwürze- Gehalt
in den Verkehr bringen werden.

gibt dem biertrinkenden Publikum nachstehend das Resultat der von ihr bereits am 23. Juni

Oefſentliches Nahrungsmittel-Dnterenohungsamt Oeffentliches Nahrungsmittel-Dotersuchungsamt

Engelharät-Braueref Aktiendegellschaft en Sataer et

sehurg

m. Margarete Dirſchuweit,

Bottendorf. Friedrich.
h
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